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Michaela aus Bulgarien 
Hier ist meine kurze Darstellung – natürlich möchte 
ich, wie eigentlich alle, die Deutsch lernen, die 
Sprache möglichst gut lernen, um ohne Probleme in 
Deutschland und in den deutsch-sprachigen Ländern 
zu kommunizieren – meine Hoffnung ist, dass ich 
meine Abiturprüfungen in 2 Jahren mit guten Noten 
bestehe, damit ich in Deutschland, vielleicht sogar in 
Berlin, Design studieren kann.  
- Das hat ja nicht viel mit Deutsch als Sprache zu tun, 
doch ich glaube, dass ich in Deutschland eine viel 
bessere Ausbildung bekommen kann als hier in 
Bulgarien.  
- Ich wurde nach der 7. Klasse nach ein paar 
Prüfungen in meinem Gymnasium aufgenommen, 
wo man Deutsch als erste Fremdsprache lernt.  
- Ich lerne jetzt seit 3 Jahren Deutsch und liebe die 
Sprache, aber dahinter steht leider keine besonders 
interessante Geschichte. 
 
Elena aus Moldawien 
Hallo!  
Ich bin Elena Kravcenko aus Moldawien. Ich lerne 
im Lyzeum "Mihail Kogalniceanu" und werde diesen 
Sommer an der Internationalen Deutscholympiade in 
Hamburg teilnehmen.  
 
Ich lerne Deutsch seit 7 Jahren in der Schule. Ich 
wollte am Anfang nicht, es gab aber keinen Platz in 
den anderen Schulen und deswegen bin ich in diese 
Schule gekommen und musste Deutsch lernen. 2 
Jahre habe ich nur Grammatik und Wörter gelernt.  
 
Es war sehr schwer. Ich wollte aber immer die Erste 
sein und es gab große Konkurrenz in der Klasse. 
Deswegen habe ich jeden Tag Deutsch geübt und 
habe selbst angefangen Bücher in Deutsch zu lesen 
und fernzugucken. Ich habe nachts in Deutsch 
geträumt. Jetzt bin ich sehr froh, dass ich Deutsch  

 
gelernt habe. Ich habe mich in diese Sprache und in 
schönste Sprache auf der Welt. Ich möchte später in 
Deutschland studieren, weil ich es nicht überleben 
kann, an einem Tag kein Deutsch zu sprechen.  
 
Maeva aus Frankreich 
Ich habe jetzt ein bisschen Zeit, um Ihnen zu erklä-
ren, wie ich zur deutschen Sprache gekommen bin. 
 
Ich habe also in der 4. Klasse begonnen, Deutsch zu 
lernen. Ich hatte vorher in dem Kindergarten ein 
bisschen Englisch gelernt. Als ich in die 4. Klasse 
eingetreten bin, hatte ich es satt, Englisch zu 
lernen... Ich wollte etwas anderes, eine neue Sprache 
entdecken, und ich konnte entweder Spanisch oder 
Deutsch wählen. Ich habe mich also ein bisschen per 
Zufall für die deutsche Sprache entschieden. 
 
Danach bin ich zu einer Europäischen Klasse 
gekommen (in der 8. Klasse), und ab dieser Zeit hat 
meine Deutschlehrerin begonnen, von der Abibac 
Schule im Gymnasium Chateaubriand zu sprechen. 
Ich habe in dieser Schule ein Jahr verbracht, bevor 
ich ab der 11. Klasse in eine europäische Klasse 
gekommen bin.  
 
Das ist vielleicht ein bisschen lächerlich, das so zu sa-
gen, aber Deutsch gehört wirklich zu meinem Leben, 
und ich möchte ab nächsten September in der 
Universität von Rennes deutsch-französisches Recht 
studieren, um später Internationale Rechtsanwältin 
zu werden... Deswegen ist für mich die Internatio-
nale Deutscholympiade eine große Chance. 
 
Lucie aus Frankreich 
Ich heiße Lucie LEBRUN und bin eine der beiden 
Teilnehmerinnen aus Frankreich. Ich bin 18 Jahre alt 
und lerne Deutsch seit 5 Jahren. Ich interessiere  
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mich sehr für die deutsche Sprache, und ich habe an 
vielen Austausch-Programmen teilgenommen – zum 
ersten Mal für eine Woche nach Helmstedt, die 
Partnerstadt von Vitré, eine kleine Stadt in der 
Bretagne, wo ich lebe.  
 
Dann habe ich dank des „Programms Brigitte 
Sauzay“ zwei Monate in Helmstedt verbracht. Es ist 
eine sehr interessante Stadt, weil es dort den Grenz-
übergang zwischen Ost- und Westdeutschland 
während der Teilung gab. Ich habe viel über die 
deutsche Geschichte erfahren können. Aber das 
Wichtigste war für mich, persönliche Kontakte zu 
knüpfen. Dieser Austausch hat mir erlaubt, viele 
Personen kennen zu lernen. 
 
Ich bin noch einmal dieses Jahr mit der Schule nach 
Deutschland gefahren, um in der Stadt Freiburg das 
Thema Umweltschutz zu vertiefen. Ich habe immer 
noch Kontakt mit meiner Brieffreundin aus Helm-
stedt und ich habe sie im April besucht. 
 
Mein Traum ist später in Deutschland zu leben, 
vielleicht um dort als Lehrerin zu arbeiten. Allerdings 
weiß ich noch nicht genau, welches Fach ich in 
Frankreich oder in Deutschland lehren will, weil ich 
mich für viele Sachen interessiere. Auf jeden Fall 
möchte ich Lehrerin werden. 
 
Einen anderen Traum, den ich sicher in Zukunft 
verwirklichen werde, ist das Schloss Neuschwan-
stein zu besichtigen. Es sieht so wie ein Märchen-
schloss aus, und ich glaube, dass es großartig sein 
muss, weil es die bekannteste Sehenswürdigkeit 
Deutschlands ist. Ich glaube, dass ich einige wichtige 
Etappen meiner persönlichen Geschichte mit dem 
Deutschlernen darstellt habe.  
 

Diandra Tania aus Rumänien 
Im Südosten Rumäniens, am Schwarzen Meer, wo 
die Wellen langsam das goldgelbe Ufer küssen, liegt 
Constanţa, eine Seehafenstadt, die von Sieben-
bürgen, dem „deutschen“ Gebiet unseres Landes, 
hunderte Kilometer entfernt ist. Hier an der Grenze 
zwischen Ost- und Abendland bin ich geboren und 
hier habe ich auch die ersten achtzehn Jahre meines 
Lebens verbracht. 
 
Wer hätte gedacht, dass jemand aus dieser Stadt, wo 
Deutschland nur als das Heimatland von Mercedes, 
BMW und Bier gesehen wird, jemand sich in die 
deutsche Sprache verlieben könnte? Ich sicherlich 
nicht, aber trotzdem ist es mir passiert. 
 
Als ich in der vierten Klasse war und gar keine 
Ahnung hatte, was ich in der Zukunft machen wollte, 
hat uns eine rumänische Familie besucht, die seit 
langer Zeit in Deutschland wohnte. Mit den Kindern, 
die in meinem Alter waren, habe ich mich schnell 
angefreundet, besonders, weil ich es faszinierend 
fand, dass sie sich auf Deutsch unterhielten. Damals 
klang mir diese Sprache fremd und kompliziert, aber 
trotzdem bezaubernd. In jenem Moment habe ich 
mich entschlossen, ab der fünften Klasse eine 
deutsche Schule zu besuchen. 
 
Leider gibt es keine DaM Schule in unserer Stadt, 
was mich sehr enttäuscht hat. Doch haben mir meine 
Eltern, die meine Leidenschaft für Fremdsprachen 
immer unterstützt haben, eine andere Schule 
empfohlen, wo ich ab der neunten Klasse intensiv 
(d.h. ungefähr 6 Stunden pro Woche) Deutsch studie-
ren konnte. Ich bin ihrem Rat gefolgt und jetzt, fast 
sieben Jahre später, bin ich mit meiner Entscheidung 
durchaus zufrieden.  
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Jetzt kann ich mich auch durch Wörter ausdrücken, 
die ich als kleines Kind mit Zauberformeln verglichen 
habe. Jetzt, nachdem ich Deutschland sechs Mal 
besucht habe, verstehe ich die Kultur besser als am 
Anfang. Natürlich bin ich nicht in der Lage zu sagen, 
dass ich diese Fremdsprache perfekt beherrsche. 
Deutsch lernen, scheint manchmal wie eine Sisy-
phusarbeit zu sein.  
 
Man kann sie ein Leben lang studieren und sich 
trotzdem wie ganz am Anfang fühlen. 
 
Das gilt eigentlich für jede Fremdsprache und für 
jedes Fach. Aber wenn man die richtige Motivation 
hat, hört man nie damit auf, weil man dadurch in 
eine andere Welt eintritt, in der man sich wie ein 
Pionier fühlt. Und es lohnt sich wirklich, weil die 
Anstrengung auch große Zufriedenheit bringen kann. 
Für mich war die wichtigste Leistung meine regel-
mäßige Teilnahme an der Nationalphase der 
Olympiade. 
 
Um die Wahrheit zu sagen, als ich in der neunten 
Klasse zum ersten Mal die besten Schüler Rumäniens 
im Wettbewerb getroffen habe, war es nicht meine 
Absicht, es nochmal in den zukünftigen Jahren zu 
versuchen, doch es ist mir schnell klar geworden, 
dass diese Tätigkeit einen abhängig macht, denn bei 
der Olympiade geht es nicht nur um die Korrektheit 
der Sprache, sondern auch um Kreativität, Arbeits-
kraft und soziale Fähigkeiten. Je erfinderischer man 
ist, sowohl bei dem schriftlichen Ausdruck als auch 
bei der Projektarbeit, desto höher sind die Chancen, 
gute Leistungen zu erbringen.  
 
Natürlich ist es auch wesentlich, dass man die 
wichtigsten Regeln der Grammatik gut genug kennt, 
um davon auch während der Nacht zu träumen. Ich 
Kartons (je einen für jedes Schuljahr), deren Inhalt 

behalte noch auf dem Balkon drei 5 Kilo schwere aus 
der ganzen Menge von Übungen und Aufsätzen 
besteht, die ich im Laufe der Zeit für die Vor-
bereitung auf die „Oly“ habe schreiben müssen. 
Auch den Wortschatz von überwiegend „formellen“ 
Wörtern – schließlich ist es unmöglich, die Umgangs-
sprache in einer philosophischen Erörterung zu 
verwenden – muss immer erweitert werden. Das 
schafft man nur durch fleißiges Lesen (ok, und auch 
durch weniger anstrengende Nebenbeschäftigungen, 
wie Musik hören – Rammstein empfehle ich 
herzlich, weil die Wörter deutlich ausgesprochen 
werden). 
 
Obwohl ich auch früher meine Leidenschaft niemals 
angezweifelt habe, doch nachdem mir mitgeteilt 
worden ist, dass ich die Vertreterin meines Landes 
bei der Internationalphase sein werde, muss ich 
zugeben, dass ich richtig stolz darauf bin. 
 
Ich kann es kaum abwarten, Hamburg zum ersten 
Mal zu besuchen, auch eine Hafenstadt und vor 
allem, Leute aus verschiedenen Kulturräumen zu 
treffen, die dieselben Interessen wie ich haben. Denn 
heute, in unserer globalisierten Welt, stimmt es noch 
mehr als früher, dass Sprachen Brücken zwischen 
Menschen bauen.  
 
Lakshya aus Indien 
Ich heisse Lakshya Sharma und ich gehe in die 
zwölfte Klasse. Das Thema meines Schreibens heißt 
Träume und Wünsche. Also, jeder hat einige Träume 
in seinem Leben. Sie sind die Grundlage des Erfolgs 
einer Person. Als Kinder wollen alle irgendetwas 
werden, sei es Pilot, Ingenieur, Politiker oder ein 
Polizist. Als Kind wollte ich immer ein Übersetzer 
werden, weil ich Fremdsprachen faszinierend fand. 
Ich wollte immer ein Deutsch-Englisch Übersetzer  
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werden, weil mein Vater Deutsch gelernt hat und 
wegen ihm begann ich, Deutsch zu lieben.  
 
In der Schule habe ich Deutsch seit der fünften 
Klasse gelernt. Ich habe Deutsch bis zur neunten 
Klasse als Wahlfach und bis zur elften Klasse als 
Pflichtfach gelernt. Ich habe auch einen Deutschkurs 
bei der Dayals besucht. Die Internationale Deutsch-
olympiade ist ein große Chance, hier kann ich mein 
Ziel als Übersetzer erreichen und ich hoffe, dass ich 
in dieser Olympiade mit guten Noten bestehe. Vielen 
Dank...  
 
Kenichi aus Japan 
Mein Traum ist in Zukunft internationaler Rechts-
anwalt zu werden, der zwischen Deutschland und 
Japan arbeitet. Ich studiere Jura an der Universität 
Waseda in Tokio. Und um die Wahrheit zu sagen, 
steht das japanische Recht unter dem großen Einfluss 
von deutschem Recht. 
 
Deshalb ist es sehr wichtig, deutsches Recht zu 
verstehen, um japanisches Recht zu verstehen. Und 
natürlich ist es sehr wichtig, Deutsch zu lernen, um 
die deutschen Gesetze zu verstehen. Zum Beispiel 
höre ich jetzt eine Vorlesung zum deutschen Recht. 
In der Vorlesung muss man Deutsch verstehen, weil 
das Lehrbuch, das ich lese, auf Deutsch geschrieben 
ist. Deswegen ist das Deutschlernen für mich not-
wendig. Durch das Deutschlernen kann ich deutsches 
Recht verstehen, dadurch kann ich japa-nisches Recht 
verstehen, und dadurch kann ich Rechtsanwalt 
werden, glaube ich. In Zukunft möchte ich als 
Internationaler Rechtsanwalt für Japan und 
Deutschland arbeiten. Wie ich geschrieben habe, ist 
das Deutschlernen dafür sehr wichtig. Mein Traum 
wird sich durch das Deutschlernen erfüllen, glaube 
ich. 
  

Ich habe einen Freund in Deutschland, der Abi heißt. 
Als ich noch ein Oberschüler war, ist er nach Japan 
gekommen. Ich war sein Gastbruder. Damals konnte 
ich Deutsch nicht gut sprechen. Aber ich habe 
Deutsch danach sehr fleißig gelernt, weil ich mit ihm 
mehr auf Deutsch sprechen wollte. Deshalb kann ich 
jetzt besser Deutsch sprechen und schreiben. Aber 
ich möchte immer besser Deutsch können, um mit 
ihm über Gesetze in Japan und Deutschland zu 
diskutieren, denn Abi studiert auch Jura in Konstanz. 
Für mich ist es jetzt noch schwierig, aber ich kann 
das machen, wenn ich Deutsch mehr und mehr 
lerne. Das animiert mich zum Deutschlernen. 
Ich freue mich schon darauf, dass ich Sie in Ham-
burg treffe. 
 
Djanat aus Kirgisistan 
Mein Name ist Djanat Erkinbekowa und ich bin 16 
Jahre alt. Von der Nationalität her bin ich Kirgisin. 
Jetzt wohne ich in der Stadt Talas, die im 
Nordwesten von Kirgisistan liegt. Meine Familie ist 
nicht so groß und besteht aus vier Personen. Meine 
Eltern sind beide Lehrer von Beruf. Ich habe nur ein 
Schwesterchen, das Sanirabiga heißt, und das 12 
Jahre alt ist. Jetzt besuche ich das russische 
Gymnasium Nr. 3, das seit 1962 die Schule mit 
erweitertem Deutschunterricht ist.  
 
In der Schule sind Deutsch, Mathe, Geschichte, 
Russisch und Geografie meine Lieblingsfächer. Jetzt 
kann ich auf 2 Sprachen gut sprechen, das sind 
Kirgisisch – meine Muttersprache, und Russisch – 
die offizielle der Kirgisischen Republik. Zur Zeit lerne 
ich Deutsch als erste Fremdsprache. In der Schule 
habe ich den Deutschunterricht seit 2003. Zuerst war 
dieses Fach für mich nicht so interessant, aber nach 2 
Jahren begann es mir zu gefallen, weil ich verstand, 
dass ich durch das Deutschlernen meine Träume 
realisieren kann. 



 Internationale Deutscholympiade 2010 (IDO) - Hamburg 19. Juli bis 1. August 
 

Warum lerne ich Deutsch? 
Antworten der Teilnehmer und Teilnehmerinnen 

 
 

Ab der 5.Klasse träume ich von der Fahrt nach 
Deutschland. Ich interessiere mich für die Geschichte 
und Sprache dieses Landes und will seine Kultur und 
Traditionen kennen lernen. Da gibt es viel 
Interessantes, z.B. Museen, Theater und Schlösser, 
über die ich in den Büchern gelesen habe, und 
natürlich möchte ich sie besuchen.  
 
Mein nächster Traum ist in der Zukunft Diplomatin 
zu werden, weil ich gute Beziehungen zwischen 
meiner Heimat und dem Ausland herstellen möchte. 
Darum interessiere ich mich für die Geschichte und 
Psychologie und bald werde ich noch Englisch ler-
nen. Ich meine, dass dieser Beruf sehr hinreißend ist. 
 
Mit Deutsch habe ich an verschiedenen Wettbewer-
ben und Olympiaden teilgenommen. Vor 2 Jahren 
hatte ich den 3. Platz bei der Projektarbeit zum 
Thema „Das Haus und seine Geschichte” von der ZfA 
belegt, in diesem Jahr den – 1. Platz, aber die 
Projektarbeit war zum Thema „Schule”. Als Preis 
bekam ich die Fahrt nach Deutschland für einen 
Monat. In diesem Jahr fand dieser Wettbewerb in 
zwei Etappen statt. Die Sieger der 8./9. Klassen und 
10 Schüler der 10. Klassen, deren schriftliche Arbei-
ten die Besten waren, haben sich in Bischkek 
getroffen. Wir, die Schüler aus Talas, wohnten im 
Gasthaus, wo wir sehr lärmende Nachbarn hatten. 
Wegen ihnen konnte ich in der Nacht nicht schlafen 
und am Morgen vor der Präsentation, hatte ich Kopf-
schmerzen. Als man mir sagte, dass ich mit den zwei 
deutschen Mädchen aus Rot Front die Projektarbeit 
vor-stellen muss, wurde ich etwas nervös, weil ich 
unsicher war, ob ich mich mit ihnen messen kann.  
 
Aber zum Glück war alles gut und ich wurde 
Siegerin. Bei der Republikolympiade in Deutsch, die 
am 29. März stattgefunden hatte, belegte ich den 1. 
Platz. Aber das war für mich selbst eine sehr große 

Überraschung, weil ich nur auf den 2. oder 3. Platz 
gehofft hatte. Ich habe solche Erfolge natürlich dank 
meiner Deutschlehrer, die Raisa Momunaliewa und 
Ralf Güldner heißen. Sie haben mich Deutsch 
gelehrt, und bis heute helfen sie mir immer. 
 
Während meines Besuche des Gymnasiums Nr.3 
habe ich an 2 Schüleraustauschen teilgenommen. Zu-
erst war ich im Dorf „Rot Front”, wo ich bei einer 
einheimischen deutschen Familie gewohnt habe. Sie 
waren sehr gute, gutherzige, lustige und religiöse 
Leute, die im Bethaus dienen. Jeden Tag backten sie 
den Kuchen. Vor dem Essen beteten sie immer, und 
zuerst war das für mich ungewöhnlich. Ich wusste 
nicht, wie ich mich verhalten muss, aber dann sagten 
sie mir, dass ich auch aufstehen kann.  
 
Zum zweiten Mal bin ich in unsere Hauptstadt 
Bischkek gefahren. Dort wohnte ich bei einer 
kirgisischen Familie und eine Woche besuchte ich die  
kirgisische Schule. Beide Austausche waren sehr 
interessant, weil wir solche Orten wie Museen und 
Theater besucht und neue Freunde gefunden haben.  
 
Heute weiß ich, dass die Träume und Wünsche sich 
realisieren lassen, aber dafür muss man viel arbeiten 
und sich bemühen. 
 
Shin, Ye Sung aus Korea 
Mein Licht, Deutsch 
Für mich war das Deutschlernen ganz zufällig. Ich 
habe einmal in meinem Vaters Zimmer ein Deutsch-
wörterbuch gesehen. Da war ich zum ersten Mal ein 
bisschen interessiert an dieser Sprache. 
 
Nach einigen Tagen habe ich auch herausgefunden, 
dass einer von meinen Freunden eine Fremdsprache 
spricht. Weil ich so neugierig war, hab ich gefragt 
„Was für eine Sprache ist das?“. Er hat mich dann 
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Begrüßungsausdrücke gelehrt. Das hat mich einfach 
fasziniert. Schließlich habe ich mich entschieden, 
Deutsch zu lernen und es ist schon ungefähr zwei 
Jahre her. 
  
Früher wusste ich nur, dass das Land den Ersten und 
Zweiten Weltkrieg verursacht hat, also hatte ich nicht 
so eine gute Meinung. Aber je mehr ich Deutsch 
lerne, desto besser verstehe ich vieles über Deutsch-
land und habe jetzt mehr positive Ansichten als nega-
tive. Ich begreife jetzt auch Europa. Um es kurz zu 
sagen, ich habe offenere Augen gekriegt. 
  
Ich glaube, es stimmt, dass es mir irgendwann einmal 
hilft, an meine Traumstellung oder an ein Re-
gierungsamt zu kommen. Wenn ich den Universi-
tätsabschluss schaffe, will ich in der Tourismus-
industrie arbeiten. Dafür muss ich das Fach studie-
ren. Sie wissen ja sicher, dass eine solche Arbeit 
Offenheit voraussetzt. 
 
Wie gesagt, die habe ich schon durch das Deutsch-
lernen bekommen. 
  
Weil man momentan Englisch als wichtigste Sprache 
ansieht, lerne ich auch diese Sprache weiter. Und 
wenn es möglich ist, rate ich meinen Freuden nicht 
nur Englisch, sondern auch eine andere Sprache zu 
lernen. Weil ich schon erfahren habe, wie gut das ist. 
 Am Schluss bedanke ich mich bei den Leitern und 
Leiterinnen der Deutscholympiade für die Chance, 
die sie uns geben. 
  
Ming aus Neuseeland 
Hier ist meine kurze Darstellung der Träume und der 
Wünsche, die das Deutschlernen angehen. 
(Also was ich in Hamburg besonders gern mache...) 
Ich möchte 
1. ins deutsche Kino gehen und dort eine Film sehen! 

2. Zeit in einer deutschen Schule der Sekundar-Stufe 
verbringen, um das Leben der deutschen Schüler und 
Schülerinnen zu erleben. 
 
3. Zur deutschen Bibliothek gehen und dort deutsche 
Bücher lesen! 
 
4. Berühmte Sehenswürdigkeiten besuchen und ihre 
Geschichte kennenlernen.  
  
5. Mit Teilnehmern und Teilnehmerinnen aus der 
ganzen Welt reden, um deren eigene Kultur kennen-
zulernen. Das ist wahrscheinlich alles, was ich mir 
jetzt ausdenken kann... 
 
Leider habe ich keine interessante Geschichte, die 
mich zum Deutschlernen animiert hat. Aber je länger 
ich Deutsch lerne, desto mehr finde ich diese Sprache 
interessant. Mein Lieblingswort auf Deutsch ist ‚Gift’, 
weil ‚gift’ auf Englisch das genaue Gegenteil bedeu-
tet. Ich finde es auch ganz faszinierend, dass man 
viele deutsche Wörter zusammenfügen kann, um ein 
neues Wort zu machen.  
 

Tim aus Slowenien 
Mein Name ist Tim, und ich komme aus einem 
kleinen Ort namens Radenci. Das liegt in Pomurje, 
einer Region in Slowenien. Ich besuche das 
Gymnasium und bin in der 3. Klasse. Ich bin 17 
Jahre alt, und werde erst im August volljährig. 

Meine Interessen und Hobbys sind verschieden, das 
wichtigste sind natürlich Freunde und Feiern. Sonst 
spiele ich auch gerne Basketball und Computerspiele. 
Mit dem Letzteren verbinde ich auch meine 
Deutschkenntnisse. Von klein an habe ich deutsche 
Fernsehprogramme geschaut und, als ich ein 
bisschen älter war, auch Computerspiele gespielt. Am 
meisten spiele ich Onlinespiele, wo ich jeden Tag mit 
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deutschen Freunden reden musste. So hat sich meine 
Sprache entwickelt. 

Für später habe ich noch keine Idee, was ich werden 
will... Ich hoffe etwas weckt mein Interesse bald... 
Aber ich fühle mich zur Geographie und zur 
deutschen Sprache hingezogen.:) 

Timotej aus Slowenien 
besucht den dritten Jahrgang des Gymnasiums in 
Murska Sobota, ebenfalls in dem östlichsten Gebiet 
Sloweniens, im Prekmurje. Er hat seine Anfänge so 
beschrieben: 
 

Ich habe leider keine Ahnung, worüber ich schreiben 
sollte. Es gibt wirklich nicht viele Geschichten ums 
Deutschlernen, die ich persönlich interessant finde 
und noch weniger, die ich erzählen würde. Meist 
war es langweilig und das mit einem kapitalen L. 
Aber trotzdem werde ich versuchen, etwas 
aufzuschreiben.  
 
Es ist etwa zehn Jahre her, dass ich einen 
Deutschkurs außerhalb der Schule besuchte. Da 
haben wir die Sprache erst seit zwei oder drei 
Semestern gelernt, und während irgendwelcher 
Ferien – keine Ahnung, welche genau das waren –  
sollten wir uns die deutschen Namen von Ländern 
merken. Das Buch habe ich nicht mal aufgeschlagen. 

Wahrscheinlich musste ich etwas für die Schule 
machen und vergaß alle anderen Obligationen.  

Aber wie dem auch sei, in der nächsten Stunde fragte 
die Kursleiterin uns aus, und als die Reihe auf mich 
kam, wollte sie wissen, wie man auf Deutsch 
Österreich nennt. Ich hätte ja wahrscheinlich korrekt 
geantwortet, wenn ich eine Sekunde länger nach-
gedacht hätte, aber da es schnell gehen musste, sagte 
ich es ungewollt auf Slowenisch, nur halt mit einem 

deutschen Akzent. Es war natürlich sehr peinlich, 
viele haben gelacht, und da habe ich beschlossen, 
mich in der Zukunft stärker dem Sprachunterricht zu 
widmen. Seitdem kommt es viel seltener zu solchen 
Aussetzern. 

Karntheera aus Thailand 
Mein Traum 
Es gibt 2 Sachen, die man meiner Meinung nach im 
Leben haben muss: eine ist Inspiration und die 
andere ist ein Ziel. Ich habe mich immer gefragt, wie 
und ob man ohne Träume leben kann. Als ich klein 
war, kam eine Freundin von meiner Mutter aus 
Australien nach Thailand, um uns zu besuchen. Im 
Gespräch mit ihr versuchte ich, ihre Sprache zu 
sprechen und ich versuchte auch, was sie meinte, zu 
verstehen. Das war der Impuls für mich, andere 
Sprache zu lernen.  
 
Als ich vor 2 Jahren als Austauschschülerin in 
Deutschland lebte, hatte ich die Chance, viele andere 
Austauschschüler/-innen kennenzulernen, mit denen 
ich mich über Thailand und andere Länder sowie 
deren Kulturen austauschen konnte. Das fand ich 
hochinteressant.  
 
Am besten hat mir Deutschland gefallen, obwohl das 
Leben in Deutschland ganz anders war, aber 
trotzdem wunderschön. Da habe ich mich über viele  
 
interessante Städte und ihre Sehenswürdigkeiten 
informiert. Deutsche Kultur und Sprache waren für 
mich eine neue exotische Welt und auch mein 
zweites Heimatland. Das war die Inspiration für 
meinen Traum. 
 
In der Zukunft wünsche ich mir auch, dass ich 
einmal deutsche Bücher ins Thailändische und auch 
thailändische Bücher ins Deutsche übersetzen kann. 
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Es wäre toll, wenn ich wissen könnte, was in dem 
Buch steht und was damit gemeint ist. Es wäre noch 
besser, wenn Thailänder und Deutsche viele Bücher 
lesen und die Kultur von beiden Ländern verstehen. 
Übersetzer/-in zu werden scheint schwierig zu sein 
und schwierig zu verwirklichen, weil man als 
Übersetzer/-in gute Kenntnisse der Sprache und 
Kultur haben sollte. Trotzdem fühle ich mich ganz 
wohl, um im Mittelpunkt der Kultur zu stehen. 
Jeder Mensch hat einen Traum. aber nicht jeder ist 
für seinen Traum verantwortlich. Und jetzt bin ich 
bereit, meinen Traum weiterzuführen und zu 
verwirklichen. 

  
Samatcha aus Thailand 
„Hallo!“, „Guten Morgen“, „Guten Tag.“, „Ich heiße 
Samatcha Koonpetch“. „Ich bin 15 Jahre alt und 
lerne jetzt an der Traimudomsuksa Schule.“, „Danke 
schön!“, „Auf Wiedersehen!“ .....usw. 
 
Diese Sätze habe ich vor 3 Jahren zum ersten Mal 
gehört und sie viel im Deutschunterricht geübt. Das 
war am Anfang ganz schwer und irgendwie ganz 
komisch mit der Stimme oder mit der Aussprache. 
Diese Sprache hat mir deshalb gar nicht gefallen und 
irgendwann wollte ich bestimmt mit dieser Sprache 
aufhören. Das dachte ich, als ich 15 Jahre war und 
nicht gut Deutsch sprechen konnte.  
 
Aber nachdem ich für ungefähr 1 Jahr in 
Deutschland als Austauschschüler war, habe ich total 
meine Meinung geändert und bin schon in diese 
komische Sprache verliebt. Warum?? Weil mir  
 
Deutschland sehr gut gefiel. Da gab es auch so viele 
Dinge, die mich absolut beeindruckt haben. Alles war 
ganz anders, als die anderen Leute mir erzählt 
haben, z.B. über deutsche Geschichte und Kultur, 
sogar über die Deutschen...usw. 

 Von da an habe ich also den Traum, Botschafter zu 
werden. Nach der Schule möchte ich Rechts-
wissenschaft weiter studieren. Als Botschafter kann 
man andere Länder kennen lernen. Man muss auch 
gute Sprachkenntnisse haben. Darüber hinaus kann 
man sein eigenes Land präsentieren, damit die 
anderen Leute mehr Informationen über das Land 
bekommen.  
 
Mein Wunsch ist nur, dass ich mich mit der 
deutschen Sprache beschäftigen kann, wenn ich 
arbeite. Während meines Aufenthalts in Deutschland 
habe ich viele deutsche Freunde kennengelernt. Bis 
jetzt habe ich noch Kontakt mit ihnen. Wir chatten 
und mailen uns immer. Ein deutscher Freund Tilman 
hat zu mir einmal gesagt: „Man sieht sich immer 
zweimal im Leben, wenn man einen kennengelernt 
hat.“ 
 
Jetzt schreibe ich gerade einen Text über meinen 
Traum oder meinen Wunsch. Ich wünsche mir auch, 
dass ich die Chance habe, wieder mal nach 
Deutschland fliegen zu können. Und jetzt ist mein 
Traum realisiert worden. Im Juli nehme ich nämlich 
mit meiner Freundin als Kandidatin aus Thailand an  
der IDO in Hamburg teil. Darauf freue ich mich so 
sehr. 
 
Wie wichtig die deutsche Sprache für mich ist, kann 
ich Ihnen hier noch einmal kurz sagen: „Sie ist mein 
Leben.“  
 
Grace Wills, Neuseeland 
Es gibt viele Sachen, die ich hoffe, dass Deutsch-
lernen mir erlauben wird zu machen. 
  
Zuerst, vor einige Jahren, gab es in meinem Klassen-
zimmer ein Poster, der sagt (auf English) „Eine 
andere Sprache zu sprechen, ist eine andere Seele zu 
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haben” und ich stimme dazu. Es ist mein Traum, 
zweisprachig in der Zukunft zu werden und ich 
hoffe, dass Deutschlernen wird mir helfen, dieses 
Ziel zu erfüllen. 
  
Ich möchte auch durch Europa in der Zukunft zu 
reisen (besonders Deutschland!) und mit den 
Deutschsprechern in ihrer eigenen Sprache zu 
sprechen. Das wäre unheimlich fantastisch! 
  
Ich hoffe auch, in der Zukunft eine deutsche  
Fernsehshow oder ein deutschen Film (wie Lola 
Rennt) zu sehen, und verstehen, was die Charaktere 
sagen. 
  
Deutschlernen hat auch mir erlaubt, mit meinen 
deutschen Kusinen auf ihrer Muttersprache zu reden, 
damit wir geheime Konversationen am Esstisch 
haben können! 
  
Vielen Dank für diese erstaunliche Gelegenheit. Ich 
fühle mich sehr privilegiert, an so einem wunder-
baren Ereignis zu beteiligen! 
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